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Lrnährungswirtfchaft.
Limburg , Dienstag , den 14. September 192« . «3 . Jahrgang

Berlin,  11 . Sept. (MTB .) Laut Meldung des „Lnr-
Mits" lehnte der Volkswirtschaftsausschußdes Reichstages
ben Antrag auf Erhöhung der Getreidepreise und auf
Weiteigewährung einer Frühdruschprämie ab. Angenommen
Wrde ein Antrag, die Âusmahlung des Brotgetreides auft herabuiseben und böckltens' M Nroaent85 Prozent herabzusetzen nnd höchstens1 ID Prozent Streck
mittel' zu verwenden. Ferner wurde eine Entschließung nnge-
norstmet:. worin die Regierung ersucht wird, ab 15. 8ep-
tembe: die tägliche Mehlration aus 260 Gramm zu erhöhen.
Außerdem wurde beschlossen, die Regierung zu ersuchen, das
Arrlandsgetreide so zu verbilligen, baß die bisherigen Mehl-
p'.eife beibclraiten. werden rönnen. Ter Ausschuß beschloß
einer, den amerikanischen Spendern für das Angebot, der
Mililanifchen Milchkühe dankbare Anerkennung auszufpre'chen.
lieber die Aufhebung der Fleischwirtschaft teilte der deutfch-
miionale Abgeordnete Schiele mit, daß ein Uebereintömmen
irischen den drei größten Verbänden der Landwirte und
Wiche, abgeschlossen worden sei, wonach der Preis für
Rindfleisch mit 10,50 Mark per Pfund, für Schweinefleisch
fit 12 bis 15 Mark per Pfund auch nach Aufhebung der
Wangswirlschaft garantiert werden soll.

geschaffene Erregung beunruhigte deutschgesrnrite Einwohner aus
Eichenau, RoSdzin und Schuppiwtz fliehen aus ihren Wohn-
flättcn Die Meldungen über polnische Gewalttaten dauern
fort. Die Stabt Pleß wurde heute von der französischen
Besatzung verlassen. Hingegen wurden in Rybmk die Italiener
von Franzosen abgelöst. Im Kreise Rybnik wurde jchon am
letzten Sonntag in einer polnischen Versammlung angekündigt
Oaerschlesien gehöre bereits heute zu Polen.

Oie Einfuhr lothringischer Erze.
K öl 11. Sept. (211108.) Wie die „Kölnische Zei-

lung aus ^ aaibrücken meldet, Hut die französische Regierung
Erlaubnis erteilt, die 2lusfuhr lothringischer Minette nach
Deutschland wieder auszuneh-men.

Rartosfelverarbeitung.
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8trlin,  11 Sept. Wie die. Pol. Pari . Nachr." von zu-
ibig<r Stelle erfahren, sind durch Verordnung des Reichs-

mnifter für Ernährung und Landwirtschaft vom 7. d. Mis.
iit Brennkontingente der Kartoffclbrcnnereicn wie in den Vor-
ichkn auf ein Drittel des BrcnnrechtS festgesetzt worden. Ber-
»rt-itet werden dürfen, soweit nicht besondere' Ausnahmen zu-
zckssen sind, nur Kai toffeln. die selbst oder bei genoffenschaft-
ichn Fabriken von den Genossen gebaut sind. Eine weitere
hMsetzung des Brennlonbngents ist mit Rücksicht aus den
wzenden Bedarf an Spiritus für Industrie und für Beleuch-
AzSzwecken'cht angängig gewesen. Anderseits erschien es
Ö)N'cht möglich, das Brennrech! gegenüber den Vorjahren
'"ffzusetzen, da in erster Linie die Versorgung der Bevö.ke-

mit Speisckartoffeln sichergestellt werden muß. Die Ver-
üng von Kartoffeln in Trocknereien und Stärkefabriken
ch der gleichen Verordnung nur insoweit gestattet, als

Kartoffeln zur Verarbeitung freigegebcn sind. Im Jnte-
ch drr Herbsteindeckung für Speffikartoffeln ist in Aussicht
Dwmen, die Trocknung von Kartoffeln, abgesehen von der
«roiknung, nur für den eignen Bedarf des kartoffelbauenden
mdrnirts und bei genossenschaftlichen Fabriken für den Bedarf
.! Genossen zuzulaffen. Für die Stärkefabriken ist in AuS-
W genommen, die Verarbeitung zunächst nur in Höhe von
tmtm Zehntel ihrer LcistungSfähiükeit zu gestatten. Die' nShe-
^ iScstimmungen gehen den Fabriken durch die Trockcnkar-

ilVerweitmigsgesellschaft zu

Oer Dampfer Vaterland unbrauchbar
geworben.

" o n d o n, 11. - ept. Tie „Dailrp lUiatl“ meldet aus
-reuyorl, die frühere Vaterland, d̂ r jetzige Leviathan, werde
kerne Fahrten mehr machen. Das Schiff befinde sich in einer,!
derartigen Zustande, daß seine Flottmachung mehr als zwei
Millionen Pfund Sterling kosten würde.

Oie IVieberinftanbfetzung
der französischen Gruben.

Paris , 10. r̂ ept. Wie aus Lens gemeldet wird,
wurden ,n der dortigen „Grude 14" die ersten Wagen
Kohle aus den einst zerstörten Werken gefördert. Man
shoift, in einigen 4agen schon 30 bfs 40 Tonnen tägliche
gikbenmö M erkeichen. Die Wiedermstan̂ sehAnasarbeilsn
fdileiten gut vorwärts».

Die französische Anleihe in Amerika
überzeichnet.

til ew Port,  10 . r- ett. Tie Firma Morgan teilt mit,
da,z die Zeichiiungslifte auf die französische Anleihe geschlossen
sei. Die Zeichnungen betrugen das Dreifache der Ânleihe,
die bereits nach einer Stunde völlig gedeckt war.

drerenden der bolschewistischen Truppen, die gegen Jndi -n
marschieren, ernannt worden sei. Cs wären ihm, so heißt es
weiter, alle bolschewistischen Kontingente in Persien. Asgha-
rirstan und Transtaspien unterstellt worden und sein Haupk-
guartier befinde sich in dem aus dem russisch-türkischen Kriege
von der Mitte des vorigen Zahrhunderts bekannten Smo¬
lensk. Btan erinnert sich wohl noch der Nachrichten, denen
zufolge Enver Pascha sich in Deutschland ausgehallen habe
und rn Danzig dem Zugriff der Entente nur mit genauer
.not entschlüpft sein sollte. Eine erakte Bestätigung war auch
hier nia,t zu erlangen, dagegen wurde in immer beftimnrterer
Form gesagt, daß der vielumstrittene Türkengeneral nach
Sowjetrußland geflüchtet sei. Eigentlich wäre ja der Weg
von der nürke: nach Rußland Näher als der Urnweg über
Deutschland gewesen, aber wer will wissen, 8b Enver Pascha
der hekanntlich auf der berühmten Auslieserungsliste einen der
e.ster, Plätze cinnahm, nicht fürchten mußte, in Persien oder
einem der anderen östlichen Grenzländer ein erhebliches Risiko
der Entdeckung zu lausen. Jedenfalls stünde, wenn sich die
Nachricht von der Bestallung mit dem Oberkommando gegen
Indien bewahrheiten sollte, das eine feit, daß der balsche--
willische„Befreiungskrieg" durch ihn ein bedrohliches Gesicht
bekommen winde. Es haben sich zahlreiche Kritiker gesunden
die erklärten, Enoer Pascha würde maßlos überschätzt.' Ihnen
ist entgegengehalten wo.rden, daß seine Leistung in der Eyre-
naita^ wo er sozusagen aus dem Nichts heraus einen für
die Italiener sehr beschwerlichen und erfolgreichen Guerissla--
trieg zu enisesseln wußte, inimerhin nicht"unerheblich war.
Er hotte seinerzeit geglaubt, sein Vaterland durch den An-
tchluß an Mitteleuropa retten zu können und er dürfte seinen
Mißerfolg in erster Linie gerade England zuschreiben. An¬
dererseits ist auch an der Ernsthaftigkeit der Drohung der
«owjctregierung. die mohammedanische Welt gegen England
zuin Kampfe aufznnifen, nicht zu zweifeln. Hier vereinigen
lick; also zwei Krastfaktore», die zusammen eine nicht unbe¬
denkliche Gefahr für die indische Herrschest Englands dar¬
stellen. und man wird daher gerade in Großbritannien alles
daran setzen, sich Gewißheit darüber zu verschaffen, ob der
„Napoleon der Jungtürken" in der Tat die rote Fahne des
dlufruhrs ergriffen hat.

Amerikanische Rühe nach Deutsch!anö
unterwegs.

Oie ttonferenz von Kix les Sains.
r *5» 12. -- ept. (WTB.) Wie Haoas meldet,

ist Millerand heute früh um halb S Uhr in Air - les,-
Bains eingetroffen. Er begab sich sozort ins Horel Mirabeau.
Mm 11 Uhr fand hier die erste Zusammentunft mit Grolitli
statt. Die Unterhaltung der beiden Ministerpräsidenten, sdi«
unter vier 2l»gen stattsand, dauerte eine Stunde. Als
Millerand nach den Besprechungen von Journalisten befragt
wurde, beschränkte er sich daraus zu erklären, vaß die Unrer-
haltung. durchaus herzlich geweseu sei. .Um S Uhr nach-
mittags fand  eine neue Zusarmnenkunst statt, an welcher der
italieursche Botschafter in Pans , der auf Wunsch Giolittis
hier eingetrosfen war, der französische Botschafter in Rom
sowie Berthelot und Alliotti tcilnahmen.

, . NewP o r k. 11. Sept. Nach einer Meldung aus Teras
»'lg erste Transport von Kühen und FuttermUleln,

leusichamerikaner für D-eutschland zusammengebracht
Och'!- gestern abend nach Deutschland ab. Als Vertreter der

sthen Regierung weilt Dr. Müller in Teras. um die Sen-
"Uf den Weg M bringen und dem»Komitee den Dank

' bri'ffchkn Regierung austzufprechen.

Raffee-Einfuhr.
»^ iin, 12  Sepr . Wie uns das ReichSmtnisteriunr

^ « Nahrungu. Landwirtschaftmitteilt, wurde der Kaffee-
^ «hrvercin in Hamburg nunmehr ermächtigt, bis auf wei-

Kaffee-Einfuhr in beschränktem Umfang wieder zuzu-
toßL Die Höchstgrenze der Einfuhrbewilligungen wurde auf
m arbeitstäglich festgesetzt. Die Einfuhranträge sollen

'̂ ^ Preiswürdtgkeit entsprechend den früheren Grund-
kristwerden , um den derzeit niederen Wcllmarkt-
M dem deutschen Konsum zugute kommen zu lassen

Ein putschplan der Linken?
i2. Sept. (WTB.) 'Drre „Deutsche AUgr-

^stestung " veröffentlicht in ihrer heutigen Sonntags-
k!s,ii^.Ê En ausführlichen 2lngristsplan der Lrntsradikalen.

(c- le. Kottbus sein soll. Er enthält genaue 21ngaben
»!ĝ n'".̂ ckung, Stärke und Besehlseinteilung der Kampf-
^und die Nachricht, daß Witte September mit

|l*lê larô ^̂e^  eingesetzt würde. 2lach den Erfahrungen,
WtjJ ”. et  Zeit mit derartigen Nachrichten gemacht wor-
î Sta' öpren  Nachprüfung oft das Ergebnis völliger Halt-
'!«tz-i übertriebener 2lufmachung hatten, wird auf

u Angewiesen, die die Verbreitung derartiger un-
'«idr,, warer Nachrichten hat. 21 on den zuständigen Be-
«ritz; u>urde eine Untersuchung dieser 2lngelegenheit ein-

Von der italienischen Arbeiterbewegung
PariÄ^  12 . - ept. (WTB.) 2Bie Haoas aus Rom

meldet, ist „Zdea Nazionale" zufolge in Rom eine metallur¬
gische Fabrik ohne Zwischenfall von den Arbeitern besetzt
woiden. Die Arbeiter der chemischen Fabriken treffen Vor¬
bereitungen. sich der Bewegung anzuschließen. In ihrem ANa-
nisep spiechen>>c von der Eroberung der Fabriken. 2Lie dfe
..Epoca" meldet, baden die Kohlenarbeiter von Falconare
die Grube hesetzt und die rote Fahne gehißt. Nach dem
„Gionrale d Jtalia " befürwortete die aus dem Kongreß
des 2lrbeilsvcrbandes angenommene Tagesordnung eine Ver¬
ständigung mit den Jüdustiiellen auf der Grundlage sofor¬
tiger wirtschaftlicher Ausbesserungen. Die marimalistische Ta¬
gesordnung, die von der Leitung der sozialistischen Partei
eingebracht aber abgelehnt wurde, besünoortete, daß die Be¬
setzung seitens der Arbeiter auch auf die 2Perkstätten und Fa-
wiiken aller 2lrt ausgedehnt werden sollte. -
Oie Verhandlungen über den Rorridor.

^ Putschgefahr in Mberfchlesien.
V/ESlau.  12 . Sk Pt. (WTB.) Hier liegen Nach,

aus deurn cuf ein bevorstehendes Wieder avsflackern
geschloffen wird. Schoppinitzw rd als

EJ "" e.'ncr erneuten Bewegung angesehen Die Vcr-
‘to  ’ n öiefem  O re ließen keinen Zweifel über die
^ Absichten. Zahlreiche durch die von dm Polen

Berlin,  11 . e-ept. (WTB.s Nach einer Mittei¬
lung des Generalsekretariats der Friedenskonferenz ist Polen
.bereit, die Verhandlungen über den Korridor am 16. Sept.
öü.beginnen. Da aber der französische Vorsitzende der Kom¬
mission durch andere dienstliche Verpflichtungen während des
lausenden Monats verhindert ist, an den Verhandlungen
teifzunehmen, können diese erst am 1. Oktober in Parrs-
beginnen.

von der Wrangel-Zront.
London,  II . Sept. (WTB.) Tie „Times" melden

aus Konstautinopel, daß laut Berichten aus Sebastopol die
(Truppen den Generals Wrangel, die aus Kuban zurück¬
gezogen morden sind, 200 000 Mann stark nach der Küste
gekehrt find. Die roten Truppen, die den Dnjester über¬
schritten, sind vollkommen geschlagen und haben nur noch
den Brückentops vom Kamschany besetzt, der von den Truppen
des Generals Wrangel umzingelt ist.

Loksker mä »erntisdifer Ceil.
Limb  u r g, den 14. Sevteniber 1920.

Der Rartoffelpreis für den Rreis
Limburg : 20 Mark je Zentner.

Tie Entscheidung über den Kartosselpreis im Kreise
Limburg ist gestern gefallen. Zn der Kreis-Preisprüfungs-
stelle hatte man sich nach langwierigen Verhandlungen aus
einen Kartosfelpreis von 20 Mark je Zentner geeignet, der nur
noch de. Anerkennung durch die Krersdauemschast bedurfte.
Diese ist nun gestern nachmittag in einer Sitzung im Walder-
do sfer Hof in bindender Form erfolgt, Tie Nachricht von
der bevorstehenden Entscheidung hatte Scharen von Ver-
d'.auchern, die grötzteirteils den Arbeiterkreisen angehörten,
-usammengerufen. Nach mehreren kurzen 2lnsprachen aus dem
Neumarkt zog die ganze"Schar zum Walderdorsfer Hof, um
den Bescheid der Kreisbaueruschastentgegenzunehmen. Mit
einigen beruhigende» Worten suchte der Landrat der gewal¬
tigen Erregung entgegenzuwirkenund verkündete, Saß ein
Beschluß, der den wirtschasilch Schwachen(Minderbemittelten)
einen Kartoffelpreis von 20 Mark je Zentner garantiere,
gesichert sei. Dagegen erhoben sich sofort von allen Seiten
Einwände, daß nicht sestzustellen fei, wer minderbemitteltsei.
Inzwischen gingen die Beratungen der Bauernschaft weiter und
nach kürzer Zeit konnte bekannt gegeben werden, daß ein Ein-
heitskartosfelpreisvon 20 Mark sc Zentner -insttmmig be¬
schlossen worden sei. Der Landrat gab noch die Versicherung,
daß er bestrebt sein werde, dje Kartoffellieferung für die
Kreisbevölterung nach Kräften sicherzustellen. Darauf zer¬
streute sich die Versammlung.

Enver Paschas neueste
Rolle.

. Eine febr interessante, allerdings zunächst noch nicht be¬
stätigte Nachricht aus Moskai>er Quelle will wissen, daß der
bekannte sungtürklsche Führer und große Lnglandseind Enver
Pascha auf Wunsch Lenins und Trötstis zum Oberkomm.in

*** T e r neue Regierungspräsident.  Anstelle
des ausgewiesenen RegieiungspräsideülenDr. Atomin wurde
Oberregierungsrat und Landesdiretwr von Reedern aus Arol¬
sen zum Stellvertreter des Rcgierungspräsidentcii in Wies¬baden ernannt.

A P r o 1estve rfaminlung der Vereinigten
D e ! b ä Nd e he iin attreuer Obers chlesier Ber
zi r ks g r n p p e N a ssa u. Zu einer recht imposanten, ein¬
drucksvollen Kundgebung gestaltete' sich Freitag abend die
Versammlung der in der Bezirksgruppe Nassau wohnenden
Oberschlesier, welche aus den entlegensten Orten des Bezirks
meilenweit herbeigeeilt find. Stach einer herzlichen Beqrüßuna
der fast vollständig erschienenen Landsleute durch ben Orts¬
gruppenleiter Herrn Precha ergriff der Bezirtsletter das
Worte zu einer von ungeheuchelter Heimats- und Vaterlands-
ir'ebe, sowie von echter Begeisterung durchwehten Rede die
rn den Herzen der̂ 'Anwesenden ittirmischen Widerhall iand.
Der Vortragende suhrte rm ersten Teil seiner Rede den Bc-

dajz Oberschleslen nach politischem' Recht und nach hei^
Iigen Narurgefetzen deutsches Land sei und Oberschlesien das,
was es geworden, deufschem Geist, deutscher 2lrbeit, deut-

-eaprtal, deutscher Zähigkeit verdanke. Im Merten
üerle behandelte der Redner in ausführlicher Weise die
große Wichtigkeit, welche Oberschlesien für das gesamte deutsche
Reich, und ftir jeden Deutschen hat und schilderte in leb-
basten Farben die schlimmen Folgen, die der Verlust Ober-
schlesicns für die deutsche Volkswirtschaft nach sich ziehen



würde , Hieraus erörterte er die mannigfachen Gründe , welche
die Polen und ihre Alliierten , besonder ! die ZrayzösM
dazu bewegen , um Oberschlesien sogar mit brutaler Gewalt
uns zu entreißen . Gr zählte eine Reihe Gewaltakte aus,
denen unsere in Oberschlesien wohnenden Brüder und
Schwestern ausgesetzt sind , die das Blut eines jeden recht¬
lich denkenden Menschen in Wallung bringen müssen und
zu schärfstem Protest herausfordern . Nach diesen allgemeinen
Ausführungen wandte sich der Redner an die Landsleute
selbst , die er zu treuer Pflichterfüllung zu wahrer Heimat-
und Vaterlandsliebe , vor allem aber zur Begeisterung an-
eiserte . Denn : „ Es siegt immer und notwendig der Be-
geisterte über den , der nicht begeistert ist . NW die Gewalt,
der Armee , die die Tätigkeit der Waffen , sondern öje Kraft
des Gemütes ist es , die Liege erkämpft . (Fichte .) Er forderte «
sie aus , hier im Westen Sympathien für die Heimat und
Verständnis für die Oberschlesiens zu wecken. Ferner be¬
tonte er , daß es nicht nur Pflicht eines jeden „ Heimat¬
treuen " sei, selbst zur Abstimmung zu fahren und Deutsch
zu stimmen , sondern auch den in Oberschlesien wohnenden
Angehörigen zu sagen , daß sie uns die Heimat rauben,
wenn sie nicht auch ihre Stimme in die Urne für Deutsch¬
land hineinwerjen . Sie sollen sie auch dazu erinnern , daß
Oberschlesien deutsches Land sei, und daß das Recht mit
uns ist . Und heiße Liebe .zur Heimat , Treue zu den Brüdern,
die schwören wir heute Mit Hertz und Hand und rufen
aus : Gegrüßt sei du mein Volk in allen deutschen Gauen,
aus Wiedersehn , wenns gilt im Heimatland !" " Mit diesen
Worten schloß der Redner seine Ausführungen , denen lang
anhaltender , brausender Beifall folgte . Daß die Worte
des Vortragenden ihren Zweck voll und ganz erfüllt haben,
dafür zeugtet ! manch tränendes Auge und der wärme Hände-
diruck. mit welchem die Zuhörer ihrem Landsmann für
seinen schönen Vortrag dankten . hieraus kamen zwei
zusällig in Limburg weilende oberschlesiifche Flüchtlinge zu
Wort , welche die furchtbaren Greueltaten der Polen und
die Parteilichteit der Franzosen im Abstimmungsgebiet schil¬
derten . Letztere sollen sogar Krankenwagen benutzt haben,
um den Polen Munition zuzusühren . Im Anschluß an die
schlichten Ausführungen der beiden Augenzeugen polnischer
Schandtaten wurde eine Resolution an den Reichskanzler , den
Reichstag und den Delegierten der deutschen Friedenskom-
miision in Paris abgesandt . Die Resolution hatte folgen¬
den Wortlaut : Die heute hier versammelten Heimattreuen
OberschleHer der Bezirksgruppe Nassau verurteilen aus das
schärfste die harte Bedrückung und Vergewaltigung ihrer
rn Oberschlesien wohnenden Brüder und Schwestern und ver¬
langen uneingeschränkte Gew ähnmg der ihnen durch den Frie-
densvertraq verbürgten Rechte . Sie erheben ferner flammen¬
den Protest gegen die Parteilichkeit , m «t welcher die fran¬
zösische, , Mitglieder der Ententetommission ihr Amt im Ab¬
stimmungsgebiet ausüben und fordern deshalb sofortige
Ablösung der französischen Truppen und Ersatz derselben
durch englische - und italienische Truppen , welche das Ver
trauen der Deutschen und deutschgesinnten Bevölkerung Ober-
schlesieus besitzend Rur von dieser Maßnahme erwarten sie,
daß wieder Ruhe und Ordnung in der ihnen so lieben und
teuren Heimat Platz greisen . Mit dem Gelöbnis unverbrüch¬
licher Treue zur Heimat und zum Vaterlande . Vereinigte
Verbände heimattreuer Oberschlesier , Bezirksgruppe Nassau.
— Wrr geben uns der Hoffnung hin , daß dieser Demonstration
der Heimattreuen Oberschlesier baldigst eine solche der Em-
ävohnerschaft unserer Stadt und unseres Kreises folgen wird.

Stenographie  G ab  e l sb e r g er . Der nächste
Verbandstag des über 200 Vereine mit über 13 000 Rsit-
qliedenr ächtende Hessen -Rassauische (Main -Rheingau ) Ver¬
band Gabelsbergerscher Stenographen soll 1921 in Limburg
t Lohnt ab gehalten werden.

Der zweite  K a m me  r m u s i kab  e „ d , welcher
vom Frankfurter Quartett , Haus Lange , Karolinc Meyerfeld-
Schiele . Dr . Meyerfeld . Robert Knoblauch gestern im ^ aale
des Gymnasiums dargeboten wurde , wäre nach dem vor-
I’iericreii ersten Abend sicher berechtigt gewesen , em volles Haus
zu sinden , zumal die ausübenden Künstler auch in ihre > Her
matstadt sich durch ihre Kunstleistungen längst einen Namen
gemacht haben . Dem Berichterstatter ist insofern ferne Auf¬
gabe leichl gemacht , daß das Zusammenwirken der Aus-
führenden und die Andacht der sehr kleinen Zuhörergemeinde
jene Stimmung im Konzertsaal schufen, welche uns zur Auf¬
nahme höchster Kunst befähigt , wie sie uns das Quartett
hier in Bezug au, ' Reinheit und Tonsicherheit , ,owie vollen¬
detes Zusammenspiel geboten . Vollendet schön das sagt
aenvq . Alle Hochachtung vor der Leistung , das Menoets-
sohn 'sche Quartett in solchem Guß durchzusuhren bis zum
orchestralen Schlußsatz mit seinem prächtigen Austlaug . Hut

ab vor der geistig hochstehenden und abgeklärten Wiedergabe
der Hänbelschen Solo Passacaglia von Frau K . Mcyer-
seld - Schiele und Herrn Dr . Meyerfeld in der Hatoorjeiz
schen Bearbeitung . Zum Schluß eine recht slaoische in satten
Farben schillernde „ Eeigenmusit " , im Dworak ' schen Quartett,
walmhevzig empfunden und wiedergegeben . Die Zuhörer-
schajt empfand das Beschämende , welches für unsere musi
lalischen Kreise darin liegt , daß derartige KunstvorsteUungeu
>mn bereits zum zweiten Male vor fast leerem Haus geboten
wurden , und dankte den Ausführe,rden zum Schluß aus auf-
llchtigen Herzen mit mehrmaligem Hervorruf und dc mon-
stiütivei ! Beifall . Aufgabe einer gerechten BerWerstattung
aber muß es fein , m erster Linie der Wiederholung derartig
betrübender ' Erscheinungen dadurch vorzubeugen , daß sie dar¬
auf ' hinweist , daß diese Stunden höchster , vornehmster Kunst
wie lene zweiten geeignet sind , die Zuhörer aus dem Elend
»nfeiec Tage zu erheben , und durch ein gemeinsames Band,
das hock> und niedrig umschlingt , zu sammeln . Bor hundert
Jahren bewährten diese Kammermusitabende in den Fa¬
milien der gebildeten Kreise ihre Kraft ebenso wie heilte:
schlimm , sehr schlimm , wenn das .anders würde . An seichter
Musikdarbietung und gedankenloser Zerstreuung wird unserem
Volte in Uebersülle geboten ; darum diese Mahnung . Schickt
die Heranwachsende Zugend in diese Darbietungen , damit sie
lernt , sich an guter Müsik wahrhaft zu bilden . Dazu ist rin
regelmäßiger Besuch der Kammermusikabende geboten . Wie
Richard Wagner so schön einst sagte : Doch , ist 's nicht leicht,
zu behalten — und , das ärgert unsere Akten ! so gibts
auch Leute genug , welche diesem geistigen Genuß aus dem
Wege geben . Die Bestrebungen der Volksbildungsvereine,
die Zuhörer zun , Verständnis polyphoner Musik zu erziehen,
haben auch in unserer Stadt mit gutem Erfolg bereits be¬
gonnen und sind der Unterstützung durch unsere Presse allezeit
sicher. Vielleicht findet sich auch noch ein anderer gangbarer
Weg , wenn auch nur ein Wille zum Hören da ist, an welchen
zu appetieren hier eiserne Pflicht ist. Betrübend ist es , wenn

ein großzügiges Unternehmen , wie es die drei vornehm zu¬
sammengestellten — übrigens billigen ----- Misikabende des
Hans Lange - Quartetts gewesen waren , damit enden,
daß die Meisterwerke Beethovenscher , Haydnscher , Bach-
scher und Moaartscher Kunst unausführbar werden,
und somit de , Rest des Programmes nur mit Mühe
ein Publikum findet . Und zum Schluß eine Mahnung : die
Kunst geht leider nach Brot , und soll sie i» dieser schweren
Zeit ihre Ausgabe erfüllen , uns zu erheben , so muß man den
Künstlern , die neben , ihren schweren Berufs - und Theater¬
oder Konzertverpflichtungen in ihrer Vaterstadt in Limburg
erscheine », auch ihr Unternehmen finanziell sichern . Hast
du , lieber Leser , schon einmal darüber nachgedacht , was es
heißt , vor leerem Haus zu spielen , Müsikwerke unseres deut-
'chen Volkes , um welche uns die ganze übrige Welt beneidet,
weil sie ihr fehlen ? Dies zu verhüten , darf die Stimme der
öffentlichen Kritik nW scharf genug sein.

' — Mühlen , 11 . Scpt Zu Ehren des ans e u ss i -
scher Gefangenschaft zur sickgekehrten Krie¬
gers Josef  Jung fand gestern abend von den Vereinen
Mühlens und EschofenS eine Begrüßungsfeier statt . Von dem
Kriegerdenkmal Sfchofen aus bewegte sich unter Vorantritt d,r
Kapelle des Muftkvereins Eschhofen-Mühlen ein imposanter
Fackelzug zu der Wohnung des Heimgekehrtcn. Nach einem
Lied des Gesangs reins „Fidelw " begrüßte Herr Bürger¬
meister Stein den Zmückgekehrten . Herr Landrat Schellen,
welcher zufällig in Eschhofen als Gast weilte, ließ eS sich
nicht nehmen au dem Fackclzug teilzunehmcn und den Zurück-
gekehrten in feiner Wohnung , u begrüßen. Er rrgrfff da«
Wort zu einer markigen Ansprache, welche starken Beifall
fand Herr Landrat Schellen hat , wie er auch in seiner Rede
betonte, durch seine Teilnahme bewiesen, daß er nicht nur da
ist, um Verordnungen und Verfügungen zu erlassen, sondern
daß er auch an den Geschicken — Freuden und Leiden — der
KreiSbewohner innigen Anteil nimmt . Der Zurückgekchrte
dankte für die dargebrachte Huldigung in bewegten Worten.

— Aus dem UnlerlaWreis , 13. Sept . Als Kreis-
fchulrat  für den Schulaufsichtsbezirk Diez (Unterlahnkreis)
wurde Rektor Jung aus Wiesbaden bestimmt . Herr Kreis¬
schulrat Jung hat bereits die Verwaltung übernommen.

Bad Homburg v. d. H ., 13. Sept . Eine  H o ch st a p -
I e r i n Die ledige Fr antziska Rvwakowfty lebte in Frank¬
furter Hotels und in einer Hamburger Kuroilia auf großem
Fuß , mietete nur die besten Räume , ließ sich Delikatessen vor¬

Das Majorat.
Eine Erzählung von E . T . A . Hoff mann.

(Nachdruck »erboten .)

Mußte mir nun nicht mein Inneres recht klar werden,
mußte ich es nicht deutlich fühlen , daß jenes wunderliche
Hasien aus leimte aus dem Lieben , oder vielmehr aus dem
Versieben in ein Wesen , das mir das holdeste , hochherrlich,te
zu sein schien, was jemals auf Erden gewandelt .-' Drehs
Wesen war niemand , als die Baronesse selbst.

Schon gleich als sie angekommen und in einem russischen
kobelpelz , der knapp anschloß an de » zierlich gebauten Lei » ,

das Haupt in reiche Schleier gewickelt , durch die Gemacher
sihnth wirkte ihre Erscheinung aus mich wieem  mächtiger
unwiderstehlicher Zauber . Ja , selbst der Umstand , daß ^ re
alte » Tanten in verwunderlicheren Kleidern und Fontangen,
als ich sie noch gesehen , an beiden Seiten neben ihr her
trippelten und i hre französischen BNoilltommnungen her
schnatterten , während sie, die Baronin , mit unbe .schtechsich
milden Blicken um sich her schaute und bald diesem , bat»
jenem freundlich zunickte , bald in dem rem tonenden turlan-
dischen Dialeti einige deutsche Worte dazwischen flötete , schon
dieses gab ein wunderbai fremdartiges Bild , un » unantu
türlidi reihte die Phantasie dies Bild an jene » nnherml 'chen
Spul , und die Baronin wurde der Engel des Lichtes , dein
sich die bösen gespenstischen Mächte beugen . r. :e wunderirch ..-
Frau tritt lebhaft vor meines Geistes Augen , - re mochte
wohl damals kaum neunzehn Iahte zählen , ihr Gesicht eben
so zart wie ihr Wuchs , trug den Ausdruck der höWesi
Enaelsaüte , vorzüglich lag aber l» dem ^ lick der vuntlen
Augen ein unbeschreiblicher Zauber , wie feuchter Mondesstrahl
a na darin eine schwermütige Sehnsucht aus : ,o wie m ihrem
holdseligen Lächeln ein ganzer Himmel voll Wonne und En!

fMt schien sie ganz in sich selbst verloren und dann
a na n düster Woltenschalten über ihn holdes Antlitz . Man
gmge .l ru ie _ ^ ein  verhörender schmerz hatte
halle glauben sollen , 9 , ^ ^  vüstcre Ahnung

setzte sie auf seltsame Weise , die ich mir weiter gar nicht
zu eiklären wußte , de » Spuk im Schlosse in Verbindung.

Den andein Morgen nachdem der Baron angeifommen,
veisammcite sich die Gesellschaft zum Frühstück , der Alte
stellte mich der Baronesse vor , und wie es in solcher Stim¬
mung . lwic die meinige war . zu geschehen pflegt , ich benahm
mich unbeschreiblich albern , indem ich auf die einfachen Fragen
der holden Frau , wie es mir auf dem Schlöffe gefalle usiv . ,
mich in die wunderlichsten sinnlosesten Reden verfing , so
daß die alten Tanten meine Verlegenheit wohl lediglich
dem profunden Respert vor der Herrin zuschrieben , sich
Meiner huldreich annehmen zu niüssen glaubten , und mich
in französischer Sprache als einen ganz artigen und geschick¬
ten jungen Menschen , als einen garcon tres joli anpriesen.
Das ärgerte mich, und plötzlich mich ganz beherrschend , fuhr
mir ein Witzwort heraus in besserem Französisch , als die
Alien cs sprachen , worauf sie .sich mit großen Augen anguck
len u . die langen spitzeir Nasen reichlich mit Tabak bedienten.
An denr ernsteren Blick der Baronesse , mit dem sie sich
von mir ab zu einer anderen Dame wandte , me rite ich, Saß
mein Witzwort hart an eine Narrheit streifte , das ärgerte
Mich noch mehl , und ich verwünschte die Alten in den Abgrund
der Hölle . Die Zeit des schäserischen Schmachtens , des Lie
besnnglücks in kindischer Selbstvethörung hatte mir der alte
Großonkel längst weg ironierl , und wohl mertte ich, daß
die Boionin tiefer und mächtiger , als noch bk jetzt eine
Fra », mich in meinem innersten Gemüt gefaßt hatte . Ich
sah , 'ich hörte nur sie, aber bewußt war ich mir deutlich
und bestimmt , daß es abgeschmackt , ja wahnsinnig sein rvüroe,
irgend eine Liebelei zu wagen , wiewohl ich auch die llumög

.lichtete einsah , wie ein verliebter Knabe von weitem zu
staunen und anzubeten , dessen ich mich selbst hätte schämen
müssen . Der herrlichen Frau Näher zu treten , ohne ihr nur
mein inneres Gefühl ahnen Kl lassen , das süße Gift ihrer
Blicke , ihrer Worte einsaugen und dann fern von ihr , sic
lange , vielleicht immerdar im Herzen tragen , das wollte und
tonnte ich. Diese romantische , ja wohl ritterliche Liebe , wie sie
mir ausging in schlafloser Nacht , spannte mich dermaßen , daß
ich kindisch genug war , mich selbst auf pathetische Weise zu
lzacanguicen und zuletzt sehr kläglich ausrief : „ Seraphine,

setzen und zahlte nicht . , 'Als sie infolge der Zechpreller » -
und unter dem Verdacht der Spionage verhaftet
fand man bei ihr Vifitenkarten auf den Namen BaranA
Nliwakowsky vor . Als jetzt vor dem Zchöffengericht
die sehr gewandt anstretenoc junge Dame verhandelt wush
streifte der Richter auch ihre Tätigkeit auf dem Gebier ^
Nachrichtendienstes . Tie Angeklagte , die aus dem Steife
Großenhain gebürtig ist, gab zu . für polnische ^ eitunoe»
'korrespondier ! zu haben . Auch über politische Dinge berichte,
sie Wegen Betrugs in fünf Fällen Verurteilte sie da ? <gfj
licht zu acht Monaten Gefängnis.

- - Bonames , 11 . Stpe . Durch ein weggeworf .^
Streichholz entstand bei einem hiesigen Landwirt , wo gered.
die Dreschmaschine in Tätigkeit war , Feuer . Der Täter , fj,
Diesckimasckilnenarbeiter , wurde verhastek.

Jrantfurt , 13 . Sept . Wie ein Rachlwächii- -Widt
W oche hielt.  Der Karl Pulver war als Rachiwächter bij 'Zgtnbt
einer Speditionsfirma angestellt . Er übte seinen Beruf afo, . -
in einem durchaus entgegengesetzten Sinne aus , als fein Broi- ' " - L
gebet vermutete , indem er einem oierköpfigen Diebeslonjvr
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tium Gelegenheit verschaffte , ' ÜJtagnete , Treibriemen und oiele
andere Dinge , die insgesamt 36 000 Mark wert waren , A
stehlen . Die Strafkammer verurteilte die BeKiligten , '
Arbeiter Peter Tech , den Schlosser Wilhelm Pfrang aus
Offenbach den Arbeiter Georg Usinger aus Schneidhein mV
den Arbeiter Rudolf Schmidt zu je zwei Jahren Zuchthaus
und Pulver zu Weieinhalb Jahren Gefängnis . Pulver , tei
sich ans freiem Fuß befand , wurde sofort verhaftet.

— Fraukslirt , 12 . Lcpt . Razzia in den  A n l a g!  n,
Die Frankfurier Kriminalpolizei veranstaltete gestern nacht um¬
fassende Streiten durch die Anlagen Frankfurts . Ihre MG
wurde über alles Erwarten .. belohnt ". Im N -zza am Mai)
stöberte man bei Blitzlicht und Taschmlaternen fast aus jede«
Bu -ch ein Pärchen hervor . Gleich glücklich war der Echtz
in dem Buschwerk am Schau pielhaus , weniger ergiebig 5!e
Ausbeute in den östlichen Anlrgcn . Unter den fritiert™
Paaren bcfandrn sich zahlreiche stcckorieflich verfolgte Mnuei
und Frauen.
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mir ê ac
-eppeltel!
:js Autl
m sah!

— Oberwöitstadt , 1 ' . Sept . Pech im wahrsten Sime
des Wortes hatte ein hiesiger Landwirt , der sein Pop ergch
fein säuberlich zu Hause aufbewahrte . Mäuse kamen dahiuiu
und ließen sich 7100 Mark ausgezeichnet schmecken Zum
fand der gute Mann noch g; oße Teile der aukgezehrken Schelm,
doch fehlten die Nummern Als er nun nach Friedberg kam,
um noch zu retten was möglich war , erklärten ihm die Bank¬
beamten , daß leider gar nichts zu machen sei, das Geld :»
bis auf den letzten Pfennig verloren.
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Wiesbaden , 12 . Sept . (WTBll J >> der gestrigen 2iad,-
verorduetensitzung , in der über Forderungen der Arbeitslaik»
aus Erhöhung der Unterstützungssätze und eine Beschasfmip
beihilse beraten wurde , kam es zu wiederholten T -unr.lm 8 ^ - 9
und Unterbrechungen durch dje Besucher her Tribüne , Mach
'sächlich Arbeitslose . -Die Tumulte verstärkten sich noch, ab
schließlich die Forderungen abgelehnt wurden . Die Ardeid
losen enffernten sich schließlich unter Protestrufen . Im Lm
des Vormittags kam es zu Demonstrationen der Arbeitsh»
vor dem Rathaus . Die Demonstranten versuchten in
Ratl -aus einzudringen , wurden aber von der ausgebot»
Polizei abgedrängt . Einige Verhaftungen wurden dabei
genommen.

Braunschwcig , 10 Sept iPnoattelegramm .) W e i!
.Braunschweigische LandeSzeitung " meldet, tötete am FrM
mittag die in der Pstegehausstraße 1t wohnende Frau lU
Kraftwagenführers Rolhenstetn ihre drei Kinder im Alter 0
1 l/f , 3 und 5 Jahren , indem sie ihnen den HalS durchschoßt,
nachdem sie sie vorher durch Schläge mit dnn Beil au? W
Kopf betäubt hatte . Nach der Tat vrrgifttte sich die Frw
durch Oeffncn eine« GaShahnes . Der Grund zu der T«r
sind eheliche Zerwürfnisse

ilitrzer

vom

Hannover , 13 . Sepl . Ein schw eiet  K i rchend/e^
stahl.  Die bekannte Wallsahrtskirche Etzelbcrch bei Ste ¬
bach aus den : Eichsfeld bei Hannover wurde in der vorlch^
Rächt von Dieben erbrochen und ihrer sämtlichen
beraubt . U . a . wurden 14 schwere goldene Leuchter , e
Anzahl Kelche , Monstranzen und schwere , goldbestickte -w*»
gemander gestohlen . " ,1

dr, Seraphine !" so daß der Alte erwachte und mir 1 ^
.Vetter Vetter ! Jih glaube , du phantasierst mit >

timme ! "Tu 's bei Tage , wenn "d tnöglich ist , ave i“
achtzeit laß mich Wasen !" Ich war nicht wenig m ^
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aß der Alte , der schon mein aufgeregtes 'Wejen be>
lnfurist der Baronin wohl bemerkt , den Namen ö
aben und mich mit seinem sarkastischen Spott üben . -cw» Ui. .
erbe , er sagte am andern Nkorgen ckber nichts wer e - ^
i dem Hineingehen in den Gerichtssaal : „ Gott geoc . ^
hörigen Menschenverstand und Sorglichteii , ihn m

ierscffluß zu Hallen . Es äst schlimm, ' mir «Ws dsi
ch in einen Hasenfuß umzusetzen ." Hierauf nahm

dem großen Tisch uird sprach : „ Schreibe sein m
ober Vetter , damit ichs ohne Arrstoß zu lesen vermag-

Die Hochachtung , ja die kindliche Ehrsurchl , G -'
in meinem alten Großonkel erzeigte , sprach !>ch n ^
ns . So mußte er auch bei Tische den ihm
enerdeteu Platz neben der Baronesse einnehmen , ir̂

Zufall bald hier bald dorthin , doch pflegte .9* ^
, paar Offiziere aus der nahen Hauptstadt " si"^̂

nehmen , um sich über alles Reue und Lustige,
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sichehen , recht auszusprechen und dabei wacker 3 ceiij
ü kam es , daß ich mehrere Tage hindurch , gchft l̂ii!
;r Baronesse , am unteren Ende des Tiscbes !»!?,
idlich eir« Zufall irr ' ihre Nähe brachte . neE^

Als der versammelte » Gesellschaft der Eßsaa ^ ^ ,jir,
urde , hatte mich gerade die Gesellschafterin ^ r ^ . f-jg*
n nicht mehr ganz junges Fräulein , aber !»»>' ./,, « da» .
4» i\ iCxix’t *4- nt rti .t . hefl

bot.

und nicht ohne Geist , in ein Gespräch . ' jh; dr"
. zu behagen schien. Der Sitte gemäß mußte > ^
rm geben , rutb nicht wenig erfreut war ' -unir"
aronin garrz nahe Platz nahm , die ihr sreu >lp >- - sprach
kan kann denken , daß nrm alle Worte , » sachlich
cht mehr der Nachbarin allein , sondern haup
gronin galten . Rkag es sein , daß meine >»!"•' < h
lern , was ich sprach , einen besonderen - S <fy» unfl J
i& Fräulein wurde aufmerksamer und aufm - ,̂ lt *
letzt unwiderstehlich hineingezogen in die bun
rchsclndek Bilder , die ich ihr ausqehen lietz-
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-rrl ' N, 12 . Lept . Verhängnisvoller Irrtum
fjie Sif -rsuchtsaffär -, die emen tragischen Ausgang nahm,
mIh  HÄ im Hause Hochmetftcrstraße 20 ab . Dort wohnt

Ftsulein B . die mit einem gleichfalls in dem Hause wohnen-
Kicttr Gustav Schmidt seit einiger Zeit ein LieteSverhält-

<1 unterhielt . Schmidt glaubte in den letzten Tagen Grund
F Eifersucht zu haben und suchte nach einer Gelegenheit , seine
zchcUe mit ihrem reuen Liebhaber zu überraschen . Da er
,,s sein Klopfen keinen Ernlaß bei seiner Geliebten fand , ver-
zchic er durch das Fenster in das Schlafzimmer «inzudringeu.
Mi zertrümmerte er die Fensterscheibe . In diesem « uger .»
Üf kam zufällig ein S cherheitsbeamter vorüber , der Schmidt
Sr einen Einbrecher hielt Er rief ihn wiederholt an , jedoch
Midt ließ von seinem Vorhaben nicht ab Darauf machte
Kt Jeamte von seiner Schußwaffe Gebrauch und brachte

einen schweren Bauch ' chuß bei , so daß er sofort zu
Jinenbrach . Unglücklicherweise wurde das im Zimmer dc
Ol che Fräulein V .^ von dir gleichen Kugel ebenfalls getroffen,

p ein r schweren Schenkelwunde mußte sie gemeinsam mit
rdt nach der Rettungsstelle am Friedr ' chsham gedacht

-ikder. Hier ist Schm .dt bald daraus seinen Verletzungen
ilqen.

Park , 11 . ^ ept . ( 3BHB .) Illach einer Havasmeldung
ü Laargemünd wurde gestern an der Grenze in der Nah«
-« Laargemünd ein Automobil feftqehalten , das einen
-Men Boden lmtte und 400 Kg . Silberbarren beförderte.

Automobil kam aus Deutschland und sollte nach Straü-
;p() fahren.
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Gerichtssaal.
Schüsfe,ngerichtsrsitzung vom 10 . September.

M 18. April d . Js . fvurde von einem Polizeibeamten bei
«r Haussuchung bei dem Schuhmacher Joses R . in 1t.
n Armeerevolver nebst ^Munition vorgefunden . R . will
>m Revolver aus dem « chlachtfelde gesunden haben , hat
m aber nicht abgeliefert und wollte ihn als Andenken
chlten. Urteil : eine Woche Gefängnis . - , Der Gastwirt

21i. von D . wurde im Februar d. Js . von einem
kcheibeamten betroffen , als er 78 Pfd . Mehl erworben
ch , um diese aus dem Kreise auszusühren . Auf den
tchmch gegen den « trasbefehl von 150 Mark kam das
>mcht zur Freisprechung des ' Angeklagten . — Der Friseur-
Ong Wilhelm Kr . von B . hatte von seinem Meister
™ Uhr bekommen , um sie bei dem Uhrmacher in Reparatur
r geben. Er will aber die Uhr von seinem Meister nicht

haben . Der Meister selbst erstattete erst dann An-
* ®JS der Kr . bereits aus seinem Geschäft ausgetreten
« . Da die « ache nicht genügend geklärt werden konnte,
tpchdas Gericht den Angeklagten frei . Ter Arbeiter

A von A . war beschuldigt , in D . in diesem Jahre
«Hut,küre gestohlen zu haben , wobei ihm seine Ehefrau
Wch gewesen sein soll . Beide haben sich heute rvegen
Mails zu verantworten . Rach stattgehabter Berhand-

das Gericht gegen die Ehesrau B . auf 50
W Geldstrafe ; der Ehemann B . wurde sreigesprochen.

,!« Winzer Franz D . von L . war beschuldigt , im Jahre
A den, Verbot des Nichtbetretens der Weinberge zuwider-
Melt und am 19 . August de, , Reblaussachverständigen
-« der Ausübung 'eines Dienstes durch Bedrohung und
"Malt Widerstand geleistet zu haben , indem er mit
« m der Hand besmdlilchen Stock auf G . zukam und
«berufen haben soll : Machen Sie , daß Sie fort-

Das Uiteil lautet auf 50 Mürk Geldstrafe

Amtlicher Teil.
(Nr . 212 vo « 14 . Septembr ISA ». )

Gesetz über die Entwaffnung der Bevölkerung.
Vom 7 . August 1920.

Veichskag hat das folgende Gesetz beschlossen das
mn Zustimmung des Reichsrats hiermit verkündet wird.

^ f Erlitä .waffen sind bis zu einem von dem
? v fUt b 'C Entwaffnung ( § 7) festzusehenden
Äiefn Vpr bestimmenden Stellen abzu.

m ^ " ckiskommissar kann bestimmen , daß zunächst
mn eine Anmeldung der Militärwaffen zu erfolge, , hat.

und 8SMV UB® öf ist nur die Reichswehr
^ b ° r , ' Ûöubung ihres Berufs mit Waffen ver-
>ehene Beamtenschaft befreit . .

n . , rnirr ^ IE »laus der Ablieferungspflicht in den Besitz
von M,l , ta .was,senge langt , hat dies innerhalb drei Tagen
lll  Jr - ,bt£ .̂ büeferung zuständigen Stelle unter Angabe
de , Art und Zahl anzumelden . ^

nurt. 1Ü! ^ ' tärwafsen gegebenen Vorschriften finden
“ “ f 5 m  wesentliche fertige oder vorgearbeitetc Teile sowie

i -' “ " l’0n  Militärwaffen Anwendung . Veränderte
M,lltMw »ifen gelten als Militärwaffen bann, ' wenn weseni-
St, , 's« r,Uün  Mil . tänvaffen an ihnen vorhanden find.

NL « SUBf 6i " fl6 ' ' E mw . » . » ,

»mtL & JggSrg"  E »
w ni L 3 -.s,  Für bie AbUefemng rechtsmätzig erworbener
Warfen ist Entschädigung zu leisten.

^,11! Personen , welche die in ihrem Gewahrsam

1 . wer nach Ablauf der gemäß £ 1 dieses Gesetzes
lechzusetzenden Frist Militäcwaffen unbefugt in Gewahr-
>E oder der ihm gemäß 8 1 obliegenden 'An-
merdepslichl mcht nachgetommen ist.

rf Iä bê Gewahrsams gilt auch der in
dessen Wohnung , Gebäude , auf dessen Grund und.
Boden oder schiff sich Militärwaffen mit seinen

st ^ Wissen befinden.
2 . wer den vom Reichskormnissar oder de» Landes - <B «°

Zirts -) Kommissaren auf Grund dieses Gesetzes er¬
lassenen Anordnungen zuwioerhandelt,

o ^ emäß 8 6 bestehenden Anzeigepflicht nicht

4 . wer nach Inkrafttreten dieses Gesetzes ohne Genech-
migung des Reichskominifsars Biilitärwasfen herstellt,
anvleiet , seilhÄI , veväu^er ,̂ enviröl , oder jdre fäct*
üußerung und ihren Erwerb vermittelt

5 . wer öffentlich von einer Menschenmenge oder wer durch
Verbreitung oder össentlichen Anschlag oder öffentlich«
Schaustellung von Schuften oder anderen Darstellungen
-zum Ungehorsam gegen dieses Gesetz oder di« auf
Grund dieses Gesetzes erlassenen Anordnungen des

^ Reichskommissais aus fordert.
, „^ nd mildernde Umstände vorhanden , so ist die Strafe

Gefängnis bis zu einem Jahre oder Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Märt . 0 9 '

3n schweren Fällen ist statt Gesängnisstrafe auf Mcht-
Haus bis zu fünf Jahren zu erkennen.

2st die Tat nachweislich begangen , damit dje Wasfen zu
uewalttatig >eiten gegen Personen oder Sachen verwendet
werden , jo tritt statt Gesängnisstrafe Zuchthausstrafe dis
zu ^ zehn fahren , bei mildermden Umständen Gefängnisstrafe
mckt unter dre : Monaten ein.mr , .. r ' - \ " vv lyuuui/uam i ^ .

uis . f i,* 11 ^ !l!° l?r0 ^ en  innerhalb der vom Reichskommiffar 8 -Militärwaffen , welche nicht innerhalb der felt-
'? F̂t !mabliefem,  oder welche die gemäß 8 1 Abs . gesetzten Fristen angemeldet oder abgeliefert ^ werden sind
^ erforderliche Anmeldung mnerbalb di - ä»- I vom Reichskommissar oder den von ihm Gestimmten « teilen

.« der T-t

tickte Mk

s We »l
im Fre>l°»

Frau dck
' «lttr; Ärzer Wochenbericht der preisbericht-
^ 2 d° Ee des Deutschen Landwirtschaftsrats
, die Fm vom 4 . bis 10. September 1Y20.

Nachrichten vom Weltmartt brachten diesinal die
September - Statistik der Vereinigten Staaten , die,

chendieb ' bn vochergegangeuen Klagen vorauszusehen war
bei SM tzWÄ ' « ° « zen eine erhebliche Verschlechterung mit oem

-r vorletzte« „2 »rZta " de vvn 64,1 Prozent gegen 73,4 Prozent im
j«n &&  i #teX„ n meldeten . - Dadurch wurde der voraussichtliche
uchter, des Fruh,ahrswerzens von 262 Millionen <7. 1

SrJf l ^ °nnen ) aut 237 Millionen Bushels (6,5  Millionen
bSjefenU . ^ Juitnnmcn mit der 533 Millionen Büschels

*1 6 ie 0'U'. i Zinnen ) betuigenden Winterweizenernte wür
!S«ai I! C,!e'q r ol ,aatel ’ nach den vorläusigen Schätzungen

ZAi  ili ° ' ' ' ^ Ernteergebnis /70  Millionen Büschels <21
m, t ' V gegen 941 Millionen (25,6 Millionen
. -.„.rural, h "". .«" " .r » « «If « » wciilionen xo .)

,,fl J | haben . Die Nachrichten ans Kanadani 'nifHrt >n»S ^ _ _ . .. 1 ,hr>i der MM jn. .v7 ' :v,‘* ^wu/n ^ w » uus .nmmua
gech-t vvi ^ Seiten großer kann

0 -Ktt-»' Vli  cT S T ro,rb  der Ertrag auf 230 Will.
uSn ‘>15 -'S itä 'Lüu U T n »eschätzt , was eine Herab

t ..de, " frühere,I höheren Taren von zirka
!,<L lttti« «kr,ii?nF dufhels ausmacht . Immerhin ist auch mit

' ntt 'n # %tiabu ert ^ . 4 aW  das Ergebnis wesentlich höher als
!,■ m VtoR « ? Ie  Tender der lanadischen Märkte blieb aber

!" >»u« »tzird ' 100 vorliegenden  Meldungen damit er
«, ' b af’ der Sterlingskurs i„ Kanada sich oesser ge-

E ' Ä ^ IF der Union und daß deshalb die britischen Käu-
*' -̂ 4 *1«' Zoch Manttobawe ^ en als nach dem Material dei¬
ch m n‘ ; '' Staaten bemühte ». Bemerkenswert inch
vo»

^b m? ? aten bemühten . Bemerkenswert ist dabei eine
'mack > i,de . . Times " gebrachte Notiz , nach

L fCmab,W t Müller eine beträchtliche Herabsetzung
r *L ! ^Nthiahrsweizens und in dessen Gefolge

oietz«
«alt

.ozuvmv »^ r 'zens imo in oepoit Gefolge
i" ®* j 0rt .der Brolpreise antündigen . Zu dem vor-s * .'M ^ . ' nmeritan tckien (s- 1-, 1,.- a, , nr . . . .wo¬
zu

ich ih

t - >»
. u

jädvü̂ ,
Zpaiw -"?

>ab. ft
L>

tnn

tg? 4  a !,r Maisaussichten’ so« ? a«: , 7 ^ Mwer - erwähnenswert,
a 1**? 0,'ß teer. Ji 31  Millionen Busheis <79 Mllionen Tonnen)
G ' Sä,linden gegen 3003 Millionen im Vormonat und

» 5ßt, m,'1 ^ c,u ’- 2583  Millionen Busheis in den beiden
^urch die eigene gute Ernte dürsten daher

^ '1 ; Staaten auch für Mais aussuhrfäyig werde,,,
nrit den großen Vorräten Argentiniens für

,8 ' '." ^ dedars nicht unwichtig ist . Zunächst
? >^ UaAF ,^ME 0 'l !.gcntiniens an Mais , die sich mit
» E, An . ^ <7.,1l / aonnenj aus der gleiche » Höhe
Wtz irem 0d?e hu ' lteu , noch mäßig und die Forderungen

p für ■! Ph ü0 " dort infolge der von 65 auf 100
, Srae,,̂ ' - T̂unne gestiegenen Frachten etwas höher,-
!,n " nwartigen Kurse von 1 Psnnd Sterling gleich
ion,, ' da » 774 bis 910 Mark Fracht für die

3% s)r,' r ^ >'chr günstig lauten gegenwärtig die Nach
ch ultralien . in dem sich dort nach und nach fast
'-Elw-,0 . 1 Pänzend entwickelt haben und bei dem
ß orten Anbau vorläufig eine große Ernte oer-

^ . forderliche Anmeldung innerhalb dieser Frist erstatten
wird « trasfreiheit wegen unbefugter Aneignung sowie wegen
Zuwiderhandluii ^ en gegen d,e Mer Anmeldung oder Ab-
lesening von Waffen und Munition bisher erlassenen Vor-

sch listen gewährt . Soweit Straffreiheit gewährt wird wer-
den d,e verhängten Strafen nicht vollstreckt , die anhängigen
Verfahre » eingestellt und neue nicht eingeleitet.

8 o. Die Helstellung von -Militärwaffen und der Han¬
del mit lhnep ist verboten.

Ausnahmen auf Giund des Artikels 168 des Frieocns-
ver . rags werden auf Antrag durch den Reic^ konimisiar ae-
nehmigt . " *

. 8 - f er  von Waffen - oder Munitionslagern , für die
eine Ablieferungspflicht besteht , Kenntnis hat oder erhält
hat unverzüglich einer der vom Reichskoimnissar für die
Ablieseruna bestimmten Stellen Anzeige z» erstatten.

Als Waffenlager gellen:
o) bei Geschützen , Mnenwersern , Flammenwerse 'n , Ma

'chinengewehren oder Maschinenpistolen insgesamt ein
«4M,

b ) bei Gewehren oder Karabinern des Modells 1888/93,
bei Handgranaten oder Gewehrgranaten insgesamt zehn
«tück,

Als Munitionslager gelten:
a ) bei Geschütz und Mnenwersemrunition 2k) Schuß
bsbe , Handwasfenmunition 500 Patronen.

.. . 7 - 'Der Reichskommissar für die Entwaffnung der
Zivilbevollerung wird vom Reichspräsidenten ernannt . Er
vnte,steht der Reichsregierung und hat seinen Sitz in Berlin.
. . I e, ^ Rcichslommissar kann für einzelne Länder oder
sonstige -reite des Reichsgebiets im Benehmen mit den Lan-
desiegiernngen besondere Landes - (Bezirks -) Kommisare und
Stellvertreter für diese bestellen und ilfiiert bestimmte Befug-
mfie ,̂ 111 Durchsühruilg übertragen , ohne daN hierdurch seine
Beiantwortlichkeit berührt wird.

8 L . Dem Reichskommissar wird ein vom Reichstag
gewählter Beirat von 15 Personen beigegeben.

Die vorherige Zustimmung des Beirats ist zu grundlegen¬
den Ausführungsbestimmungen einzuholen ? Soweit solche in
^ftiZkuden Fällen untunlich ist, hat der Roichskommrssar
lelostündlg erla .s>ene grundlegende Au ^sührungÄbesdrmmunaen
dem Beirat zur Genehmigilng vorzulegen.

- f 9 ' der Durchführung der Entwaffnung
raun der Reichskommissar im Rahme » der Gesetze alle ihm
notwendig e ' scheinenden Anordnungen trejfem.

Er ist ^ auch berechtigt , Durchsuchungen und Beschlaq-
nahmen außerhalb der durch die .Strasprozeßordnung ge¬
zogenen Grenzen anzuordnen sowie eine Kontrolle des Ver
tehrs der Eisenbahn , der Schiffahrt , der Post , der Kraft¬
wagen nnd sonstigen Fuhrwerke sowie des Luftverkehrs >rn-
4'ordnen und bis zur Dmchsührung erforderlichen Maßnahmen
zu treffen . J

r • 6 ac . De , Reichskoimnissar kann zur Durchführung
seiner .lufgabeu die Sicherheitspolliei anforderu und ihr
Anweisungen erteilen.

Eine Anforderung der Sicherheitspolizei über den Bezirk
emes Landes » der einer preußischen Provinz hinaus darf
nur im Benehmen mit der Landesregierung erfolgen.

. .Mo die polizeilichen Maßnahmen zur Durchführung der
^ .saffenabliefernng nicht ausreichen , l>al die Reichswehr dem
Reichskommissar auf Ersuchen bei Durchführung seiner Aus-
gaben Hilfe zu leisten . Die Verwendung der Reichswehr be¬
darf der Zustimmung der Reichsregierung . Die Befehlsver-
hältnisse der Reichswehr bleiben dadurch unberührt.

Sämtliche übrigen Behörden des Reichs , oer Länder
und der öffentlich - rechtlichen Selbstverwaltungstörper mit Aus¬
nahme der Gerichte habe » innerhalb ihrer Zuständigkeit den
Anordnungen des Reichstvmmissars . welche sich- aus die Er¬
faß,ing von . Miliiärwaffe » beziehen , unbedingt Folge zu
leisten . Bon Anordnungen , die an Nachgeordnete Behörde,»
der Länder ergehen , ist den Vorgesetzten Dienststellen dieser
Behörden Mitteilung zu machen.

Die Geiichte haben innerhalb ihrer Zuständigkeit dem
Reichskommissar Rechtshilse zu leisten . Die Vorschriften des
13 . Titels des Gerichtsversasiungsgesetzes sinden entsprechende
Anwendung.

8 11 . Der Reichslommissar ist ferner befugt , Bestim¬
mungen übe , Quartierleistungen und Naturalleistungen für
die Sicherheitspolizei und andere von chm herangezogene Hilfs-
kiäjre ,u erlassen sowie Belohnungen für Mitteilungen , welche
der Erfassung von Mlitärwaffei , förderlich sind , und En Ischl -
digunge » für abgelieferte Waffen zu bewilligen.
' 8  12 . Der Reichskommissar hat das Recht , innerhalb
der im 8 1 sesigesctzten Frist die Abgabe eidesstattlicher Ber
sicheiuiigen über Wasfenschiebungen oder über den Besitz
und Beibleib von Waffeulagern allgemein oder ,'m Einzel
falle bei den von ihm -» bezeichnenden Behörden zu vetz
langen.

8 13 . Mit Gefängnis nicht untendrei Monaten und mit
Geldstrafe bis zu dreihunderttausend !Mark wird bestraft,

ohne Entschädigung als dem Reiche verfallen zu erklären.
. . 8 IS . « amtliche Kosten des Entwaffnungsverfahirens
sowie die Aufwendungen für die auf Grund dieses Gesetzes
E zahlenden Entschädigungen und Belohnungen trägt das
Reich.

S 16 . Te > Reichsminister der Finanzen wird ermächtigt
den , Reichslommissar einen Kredit von vorläufig 200  Mill.
Mark zur Verfügung zu stellen.

8 17 . Dieses Gesetz tritt mit dem Tage seiner Ver-
lündung in Kraft und mit dem 1. Mäbz . 1921 außer Kraft.

Berlin , den 7 . August 1920.
Der Reichspräsident.

E b e r t.
Der Reichsminister des Innern.

K o ch. ,,

_ (« chluk folgt .) •

3 * habe das Mtglied der Gemeindevertretung , Kauf¬
mann Josef « chlosser in Eschhofen zum kommissarischen Bürger¬
meister der Gemeinde Eschhofen ernannt.

Limburg , den 3 . September 1920.
D<r Vorsitzende des Kreisausfchlisirs.

K . A . 2636 . '

Bekanniinachung.
Auf Grund der Beranntmachung t^ ,er die Errichtttna

von Preis - Prüfungsstellen und der Versorgungsregelung vom
25 . « eptember 1915 <R . G . Bl . 2 . 607 )', vom 4. Novem¬
ber 1915 ( R . G . Bl . S . 7281 vom 5. Juli 1916 <R . Gj.
Bl . S . 439 ) und vom 6 . Juli 1916 (R . « . BI - Sr 623)
werden nach Anhörung des Arbeitsausschusses der Kreis - Preis-
PrüfiingÄstelle für den Bxzirk des Kreises Limburg folgend?
Eitzenger -Richtpreise bis ans weiteres festgesetzt:

1. Eltzeuger -Richtpreist ,ür Acpsel und Birnen:
a ) Fallobst Mart 10 .- bis 15 - für den Zentner,
b ) « chüttelobst (Kelter - und Kochobst ) Mark 15 . bis

20 ,— für den Zentner,
c ) gepflücktes Wirtschastsodst Mark 25 , bis 30 , für

den Zentner,
ct) Tafelobst 2 . Sorte f'Rark 30 . bis 35 ,— für den

Zentner . ,
e ) 2o ^el ^ t L  Torte (ausgelesenes , fleckenreines Tafel-

obst ) Mark 40, — dis 50, — Mark für den Zentner
!I . Er .euger -Richtpreise für Zwetschen:

Mart 25, — bis 30, — für den Zentner.
Edolödst bleibt von der Presfeiitetzung ausgeschlossen .'

als solches gilt ausschl 'eßlich allerfeinstes Obst in Einzel-
Packungen.

Die Preise treten sofort in Kraft . Verstöße unter¬
liegen den strafrechtlichen Bestimmungen der Verordnung ge-
gen Preistreiberei vom 8 . Mai 1918 (R . (5>. Bl . « . 395 )-

Lrmburg , den 13 . S ^ itember 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschtzsies.

d ch e l l e n.

An Sie Herren Bürgermeister des Kreise- .
Vorstehende Bekanntmachung über Echruger -Richtpreif«

sür Obst ist sofort wiedecholt in ottsüblicher Weise den Er-
zeugern von Obst zur Kenntnis zu bringen.

Es ist wiederholt sestgestellt worden , daß auswärtige
H4 Mler Zurzeit mit den Erzeugern Lieserungsverträge über
groM Mengen Obst adschließen und in ungerechtfertigter
Weise die Preise in die Höhe treiben . Ich mache darauf
6 usmerksam ^ daß bei Ueberschreiten der vorstehenden Richt¬
preise , sowohl seitens der Erzeuger als auch seiten» der Auf-
l'äufer . verbotene Preistreiberei vorliegt , welcher gemäß der
Verordnung vom 8 . Mai 1918 rücksichtslos entgegen m
treten ist 0 0

Es ist nicht ausgeschlossen , daß auswärtige Aufkäufer im
hiesigen Kreise Obst zu den hiesigen Richtpreisen aufkaufen
das billig eingekaufte Obst in den Großstädten und im Zn'
dustriegebiet aber zu viel höheren Preisen abzusetzen suchen
Es sind daher diese Aufkäufer wegen des Verdachtes dtzr
übermäßigen Preistreiberei und des Preiswuchers besonders
scharf tzu überwachen . Die Aufkäufer haben den Ortsbür-
geimeistern anzuzeigen , welche Mengen und Sorten sie ausae-
kauft haben und wohin dieselben zur Verladung kommen
sol .en . Der PolrzerveNvaltnng der Empfangsstation ist als¬
dann unverzüglich schriftlich Mitteilung von dem ftnhrlt
der « endmrg und den Richtpreisen des hiesiaen Kreikes
dene » das Obst ausgekauft ist. zu geben , damil a, » Empfangs
orte eine Uebenvachung des Berkausspreises möglich wird.
Weigem ,rch derartige Ausläufer diese Augabeu zu mach-u,
£bn »genher  Wucherverdacht vor , das aufgekauste,
„st ist vorläufig sich« rzustellen und sind mir unoerzüglich df«
Unter lagen zir übersenden , damit sofort von mir Strafantrag
gelteilt die Beschlagnahirrung ausgesprochen und das Obst ver¬
wertet werden kann.

Limburg , den 13 . September 1920.
Der Vorsitzende de« Krftsaiisstziisse».

- Schellen . »



I
Danksagung.

Jür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und bei dem Hinscheiden
unserer lieben Mutter , sür die zahlreichen Kranz¬
spenden, die erhebenden Worte des Herrn Pfarrers
Weygandt und den Gesang der Schulkinder und
ihrem Leiter am Grabe sagen wir innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

ftan WiMM Opel Um,
Staffel , den 13. September 1920, 6.2ll 8

Kekanntmachnny.
Der nach der Marktrcgel am 5. und 6. Oktober hier ab¬

zuhaltende Krammarkt ist für das Jahr 1920 auf den

28. md 29. Skplmlitt»erlest mrde».
Viehmarkt findet nicht statt.
Dietkirchen, den 12. September 1920.

Der Bürgermeister:
7(211 _ Flieget.

Obstversteigerung.
Das Obst an den Bezirksstraßen der Wegemeisterei Nie¬

derbrechen soll öffentlich auf den Bäumen gegen gleiche
Bezahlung versteigert werden:

1)  Mittwoch den 15. d . Mts . oberhalb Dauborn
anfangend bis Kirberg (Birnen),

2 ) Donnerstag den 16. d . Mts . unterhalb Dauborn
anfavgend nach Werschau zu (Zlepfel),

3)  Freitag den 17. d . Mts . bei der Schafbrück: (Gem.
Niederbrechen) anfangend bis Lindenholzhausen(Birnen
und Aepfel),

4) Samstag de « 18. d . Mts . oberhalb Werschau an¬
fangend bis Niederbrechen.

Anfang  jedesmal vormittags 8 Uhr.
Niederbrechen, den 12. September 1920.

4(212 Der Landeswegemeister.

Minter-Saatgerste,
zweite Absaat, zu den gesetzlichen Höchstpreisen zuzüglich Fracht-
und Lagerkosten unter Erbringung von Saatkarten kann foforr
geliefert werden durch das 3(2 i2

lagkiHans der lnndio. JmtmlpofflifiWt
limbnrg(falw) an Akfanshngki. Srlcfon 110.

Zahn-Operationen
schmerzloses Plombieren , künstlicher
Zahnersatz , in KautscSiuk (reine Friedens¬
ware), Kronen , Brücken und Stiftzähnc

in Ciold und Metall r-r

von heute ab bedeutend billiger.
8chonendste Behandlung.

Zahnpraxis,
Yigauo * Nachfolger

W . Podlaszcwski , Dentist
Iiimburg , Obere Schiede 10 I.

Sprechstunden : von 8 —6 1/» Uhr,
Sonn - und Feiertags von 8 — 2 Uhr. *(t*e

SammeUmch
der

Bescheinigungen über die Endzahlen aus
der Aufrechnung der O ûittungSkarten

für die

Jmliki-nnh WttdliebkM-PnWnW
allerneuestes schönes, handliches Muster,

vorrätig in der

Ureisblatt -Druckerei.
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piasssvsbrsrn . Reiserbesen,
Kokosbesen , Rossbaarbesen,

ßandieger , Kokosmatten,
prima Scheuertücher Fenster»
leder, Schwämme , Raffiabast,

sowie sämtl * Bürstenwaren
in prima FriedenSqualität, billigst.

3. Schupp. Seilerei
en gros en detail

Fernruf 277. Limburg . Frankfurterstr. 15.

{flpfrtriijczu haben in der

. | J ; n verleihe » .
ach ß 1 LX ^ ei“ e Unkosten

1 wd bei Ablehnung.
R. BERGER, Berlin W. 15.

1(212 Vertreter gesucht.
Gut eihatttner

Ofeu
zu verlausen. 2(212

Alex Hohman «,
Bergstr. 3.

Oute ldsschinenschrikt nach
Vihlat Ledingung. Le-
werherinnen aus der Um¬
gehung Liinhurgs bevor¬
zugt , 18(210

Hei.Rat Sr. I

MW  Rlllit
Tageszeitung

für Lebens-, Wirtschnfts- und
Bodenreform

mit den Beiblättern

Land- und Hauswirtschaft — Gesund-
heitSwarte — Jugrndwarte — Der

wmstatz— Frauenzeitung und tag-
trcheS UnterhaitungSblatt.

Monatlich»»r 6 Mark
Berlin NW 6.

Sämtliche nach der

Schiedsmannsordnung
vorgeschtiebenen Formulare sind zu haben in der

Kreisblatt*Druckerei.

Kursbericht des „ Limburger Anzeiger'
vom 13. September 1920 . •

mitgeteilt nach den Notierungen der Frankfurter Börse--st
Bank für Handel ». Industrie . Niederlassung 8M*

6ei i
Itzragl

bl!rr
fiM;i mi

1.
ll.

m.iv—v.
VI—ix

6°|0 Kriegsanleihe
o°f0 Reichsschatzanweisung
5°i0 Reichsschatzanweisung
b°!o
41|2 <>|o "4‘lX
4°/o Reichsanl.
3llä°/o ..
3°lo
4°/0 Preuß . ConsolS
BWo -
3% ..
4° 0 Badische Anleihe
4°/0 Bayr . Staatsanleihe
41!2°|o Hamburger Staatsanleihe
4% Hessen Anleihe
4°/0 Sächsische Anleihe
4°/0 Württembergische Anleihe
4°/0 Oesterr . Gold-Reme
41 s 0,o Silber . „
4%  Russische Anleihe von 1902
41/2°/o « Staatsanleibe
4°/0 Türkische Anleihe (Bagdadbahnl
4%  Ung . Gold-Rente
4% „ Krvnen 'Rente
4°lo Hefl. Landes Hyp.-Bk. Pfdlbs.
4°/0 Nassau . Landesdk. Obi.
3-/2°/«.
3°io
4°/0 Rheinprovinz Anl.
4°/0 Anleihe der Stadt Darmstadr
4°/0 „ Frankfurt o. M
4% „ „ ,, Mannheim
4°/0 ,. * .. Wiesbaden
4%  Franks. Hyp. Bk. Psdbrs.
3 -/s°!o ..
4°/» „ „ Kred. Ber. Psdbrs.
4%  Meininger Hyv. Bk. »
4% Preuß . Pfandbrief Bk. .
4%  Rhein. Hyp. Bt.
4°/0 Westdeutsche Bod. (Stell.
4>!s°!q Buderus Oblig.
4% Farbw. Höchst Odl.
4-/2°/» Phönix .. ^
4l/o°/0 Main -Kraftwerke DM.
Reichsbank Aktien
Darmstädter Bank Aktien
Deutsche Bank ,,
Diskonto Commandit Ant.
Dresdner Bk. Aktien
MitteldeuffchêKreditbank Aktie»
Bochumer Bergbau-Aktien
Buderur Eisenwerke
Dtsch.-Lux. Bergw. „
Geisenkirch. „ „
Harpener Bergbau „
Phönix Berg
Hamb. Amerit. Packers. Aktien
Norddeutscher Lloyd „
Allgem. Eirktr. Ges. «
Rdlerwerke vorm. Kleyer .
Ehem. Albert-Werke ,
Farbwerke Höchst «
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